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E Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
- Mittwoch früh.

Preis pro Monat Juli 800,»— Mark.
Für atiswärtige Bezieht-r kommen die
jeweiligen Postgebiihreu hinzu.

Ersiillungsort Hundsseld b. Breslau  
 

  
 

Die englische Regierungs-
Erklärung.

Zusammenarbeit mit Frankreich.

Ueber den Inhalt der wichtigen Erklärung
des Kadinetis Vatdwin im Parlament meldet die
französische Agentnr anes in einer al! amtlich
bezeichneten Londoner Depesche im voraus. die-se
nur kurze Erklärung werde hauptsächlich den
Zweck haben, Den heutigen ungesunden Zustand
Europas darzulegen,· nnd sie werde daraus hin-
weisen, daß das System der Rahrdesrtziing eines
der Symptome flir- diesen Zustand sei. Sie werde

keinerlei Erklärungen zn Gunsten
Deutschlands

enthalten und nichts zum Ausdruck bringet-, was
Deutschland in seiner Haltung bestärken töane.
Gleichzeitig werde die Erklärung aber auch nichts
enthalten, was französischen Ohren unangenehm
klingen würde. Die englische Regierung wünsche
in der Hauptsache, ihr Urteil über die des-zeitigen
Verhältnisse auseinanderznsehem wobei sie aus Die

-wachsende Abneigung der öffentlichen Meinung
gegen das Fortbestehen der gegenwärtigen Lage
in Europa"Rürksicht nehmen würde.
indessen nicht die Absicht, eine unabhängige Politit
zu - treiben. Sie wünsche vielmehr ein enges
Zusammenwirken mit-Frankreich aufrecht zu erhalten
Jm übrigen werde die englische Politik in reine-«-
Weise als gegen die französischen Interessen ge-
richtet betrachtet. Die englische Regierung werd-;-
also der deutschen Regierung

kein Seuaratangebot

-.,-«machen. Man muß bei dieser Darstellung bcs
««---·«-E«achten, daß sie aus französischer Quelle stumm-«
Etwas anders klingt es in der e:.glischen Pressa
So schreibt »Dann Telegraph«, es sei ja allgemein
bekannt, daß in Der Frage des Sachverständigen-
ausschissses zur Festseyuag der deutschen Zahlung-t-
sähigl-ir die stärksten Meinungsvxrschieoenheiies.

zwischen England und Frankreich herrschen, es
sei nicht einzusehen, weshalb dieser Punkt in der
Erklärung unerwähnt bleiben falle, Da Die britischrv
Regierung gerade auf ihn den größten Wert leg-.
Im übrigen wird berichtet, daß die Hauptlinien
der englischen Regierungserklarung dem fran-
zösischen Votschafter vorher bekanntgegeben worden
find, und man hat in London den Eindruck, daß
die aus dieser Grundlage nach Paris gegebenen
Verichte eine Entspannnng der Lage herbeigeführt
zu haben scheinen.

Poinearees acht Punkte.
Er kommt den Englänbern zuvor.

Die seanzösische Regierung ließ eine Erklärung
verbssentlichen, iu der sie die erwartete englisch-
Regierungserklarung zur Frage des Ruhrtooflilrr
offenbar von vornherein eutträften möchte. Poins
eaeee saßl seine Ansichten in acht Punkten zi-
sammeu, die im wesentlichen folgendes enthalte-se

Die französische Regierung halte daran s st,
daß die Entente mit England unbedingt notwen-
dig sei und wünsche eher noch ein engeres Ver-
hältnis mit England, als es die Entente darstellt
Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich

nnd England bestehen Darin, daß England be-
hauptet, Deutschland sei ruiniert nnd zahlungss
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unfähig, während Frankreich der Ansicht ist, dass
Deutschlands Riiån nur ein »scheinbarer« Vor-
gang sei. Jenas-kreist werde das Ruhegebiet in
dem Tempo räume-a, in dein Die Zahlungen
geleistet werben. Frankreich habe nicht Die ne—
fieht, irgendwilchss deutschen Gebiet ans der-i
rechten oder läuten Rheinufer zu »niiizeitieresi«
oder das linke thiiinser über den im Friedens-
vertrng vorgesehenen Zeitpunkt hinaus zu besehen.
Die Regierung sei Deren, je ten Vorschlag zu
prüfen, Den Die deutsche kHz-hierauf; in ossizieller
Form machen werbe. Bat-it Deutschland den
passiven Wsderstakid ab, so wird Frankreich alle
diejenigen scharer Maßnahmen znriickriehmen,
die ursprünglich bei Besehnng des Ruhrgebiels
nicht vorgesehen waren. Frankreich ist genah-
sählich damit einverstanden daß die Sicherungess
destintmungeu Da Friedensvertrages durch einen
gegenseitigen Garantiepalt erseht werden.

as-

am Standpunkt amerilae.

Alls Washington mirD liest-steh die umch-
kanische Regierung sei entschlossen-, die englische
Politik, wie sie Valdwin im Unter-hause darlegen
Dürfte, voll zu ttntersl.ühea, sich jedoch an einem
Kongreß Zur Feststellung der deutschen Zahlungss
sähigieit höchstens nichtossiziell zu beteiligen
Ferner wünsche Amerika an keiner Entscheidung
über irgendwelche politische Fragen teilzunehmen
Je Washington sei man uberzeugt, daß seien-i
jstzi keine Lösung des Reparnttondpgoblsinii
gesunden werbe, Die Reparatloaskrisis noch viel
schärfere Formen annehmen werde.

Der Dank der Zieichstcgierung
Un die Beamten im Einbrnchsgebiet

Der Reichhpostminister Stingl hat die Präsi-
denten der Oberpostdirekiion en nach Berlin berufen,
um ihnen die Pflicht der Fürsorge für Die Don
Rhein und Ruhr vertriebeuen Postbeamten uns-;-
ihre Fantiliea eindringlich an! lVerz zu leger:.
Nach herzlich-er Begrüßung der aus dem besitzt-en
Gebiet Erschienenen erklärte der Minister-, Der
Dank, den das Vaterland und die Postverwaltung
diesen in der Abwehr zäh aushnrrenden Fidei-
känipseru schuld-en, müsse man sich darin aus-
drück--n, daß den für ihr treugs Festhalten am
Deutschium Vertriebeuen warme Ausnahme im
unt-es hten Vaterland zuteil werde. Die Vor-
schläge-, ie den Versammelten im einzelnen
gemacht werden, sollen nicht bloße Anregungen-,
sondern Vorschriften fein, Deren Befolgung der
Minister selbst und durch Beauftragte nachprüfen
wird. Vei keinem der Verdrängten darf des
Gsfühl auskommen, daß Die eigene Behörde nicht
alle! tut, um sein weiteres Los zu erleichtert-.

Der Reichsstaaozminister Dr. berate! hat
einen Erlaß an Die Angehörigen der Reichsfiaanzss
verwaltung gerichtet, in Dem es heißt: Bis An-
fang Juli sind weiter über hundert Angehörige
Der R2ichssioanzverwaltuug mit ihren Familie-i
an! Dem besehten Gebiet ausgewiesen worden.
Alle Leiden haben nicht vermocht, den Widerstand
zu beugen. Nur wenige haben ihr Vaterland
verraten und sind um persönlicher Vorteile nisten-.
in den Dienst des Feindes getreten. Allen and-
ren aber, Denen, Die gewaltsam au! Der Heimat
vertrieben, Denen, Die in setndlichen Erfängnissen
unschuldig zurückgehalten sind und Denen, Die am
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FiZeile 400,—— ?Y‘i‘f.‚ außerhalb des Kreises
Rellaiiiiszcilc l200,———- Demo.

s 1500,—— Mk. Jiiferaie wer-den bis Dienstag
i. bezw. Freitag iiacl)ni. 2 Uhr in der Geschäfts-

stelle, Brcslaiiorsirasze 23 angenommen.  
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Rhiin und an Der Ruhr in zäher Abwehr treu
aushalten-, ipreriheich ers-Heut den aufrichtigsten
Dank De! Bat-erlauben aus.

CSimliurg abermals besetzt
Zur französischen Garnisoa erliäri.

Am Donnerstag, früh 6 Uhr, wurde die
Stadt Linidurg, die seit des-n lö. Mai nur für
besetzt erklärt wurde-, mililärijrh besetzt-. Die Stadt
wurde seitens des französischen Kommendos als
stanzösische Garnison vorn 12. Juli ab erklärt.

Tit-d Kaserne haben die Franzosen das Ghin-
iiasinni eingerichtet, aus dein die sranzösische
Fahne gehißt wurde. Der Schulbetrieb im Ghin-
xsastnm ruht. Die Behörden soll-en ihre militärische
Tätigkeit weiter ausüben, stehen aber unter
französischer Gewalt. Der Post- und Telegrapheus
verkkhe wird von den Franzosen übern-acht so»:
Telegrapheri- und Fernsprechverkehr ruht zurzeit.
Odersiirdiearat Bonn, fteflnertreienber Direktor
De! Gysnnasiumu, wurde verhaftet. Ja Den
Bahn-hol haben Die Franzosen bisher nicht ein-
gegrissim

Wird- echt-neue
Ja Dniebnrg wurde von den Wachtposten

wiederholt in Die Häuser geschossen. Die Zahl der
Verlxhtzea ist so groß, daß sie sich gar nicht mehr
keststellefki läßt. Ju Delaware-, wo keine Verkehrs-
pgrre besten-n ist eine Person vom Ditisburger
Stadtgebiet
warben.

Answetsnagen und Isbelranln

Ja Dortntuud haben die Franzosen mit der
Augweisnng von Elsenbahnersamilieu begonnen.
Es sollen weitere 140 Ausweisuvgen bevorstehen.
Die Familien ei hinten durchweg vier Tage Zeit.
Das Verzeichnis ihres Dausrates wird von fran-
zösischer Seite geprüft, und die sranzösischen
Beamten, Denen Die Wohnungen im allgemeinen
überwiesen werden, werden für Die Richtigkeit De!
Virzeichnlsses verantwortlich gemacht. Von Duiss
our-g ging ein Transport Ansgewieseuer ab, Der
172 Eisenbahiierfamilien mit 700 bis 800 Per-
sonen umfaßte. Die sonst übliche Ubschiedsieier
war verboten. —- Ueber einen Teil der Stadt
Essen ist die Verkehrswerre von 8- Uhr abends
bis 5 Uhr morgens verhängt worden wegen eines
arg-Micheli Angriffs aus einen sranzösischen
Eisenbahnetn

politische Rundschau.
Die Feier des Versassnngstages in Preußen.

Das Preußische Staatsministerium hat be-
schlossen, Den 11. August, den Versassungstag. als
Nationalseiertag des deutschen Volkes würdig zu
begehen. Die Feier soll bekanntlich mit einem
,,Rhein- und Ruhrtagek verbunden werden.
Sämtliche staatlichen Dienstgebäude am ll.Ilugnst
in Den Reich-« und Lande-soeben zu slaggen.
Zu den geplanten Feieen sind Vertreter der Ve-
völkerung heranzuziehen. Zur Teilnahme sind
die Spitzen der Militärbehördea sowie die Orga-
nisationen der Arbeitgebers und Arbeitnehmer-
veibände, Dandelss nnd Dandwsrkskammerm
Janungen, Beamten- und Angestellten-Organi-
sationen besonders einzuladen.

aus beschaffen und schwer verletzt



Ginöcimiföcs.
Der Nachbruck unserer Originalbertchte in nur nett

genauer Quellenangabe gestattet.

Otrafzenpflasteruug.
Der durch unseren Ort führende Teil der frühe-

ren Provinzialchaussee sollte schon vor längerer
Zeit neu gepflastert werden, was auch höchst
notwendig gewesen wäre, da sich das Pflaster
in einem hundsmiferablen Zustande befindet
und den Aerger und Spott aller einheimischen
giwie fremden Passanten herausfordert. Für einen
ußgänger ist das Pflaster nur unter größter Bot ficht

zu passieren. Trohdem nun die zur Pslasterung
nötigen Steine schon seit Jahr und Tag in unserer
Stadt lagern, ist nach den bestehenden Verhält-
nissen an eine Neupstasterung in absehbarer Zeit
nicht zu denken. Die hiesige Bürgerschaft hat
deshalb einen erneuten Antrag auf schleunigste
Ausführung dieser Arbeit an den Magistrat ge-
stellt, welcher das Besuch an den Deren Ober-
prüsidenken der Provinz Schlesien weiter-gegeben
hat mit der Bitte, das Weitere baldwöalichst in
die Wege zu leiten. -— Dbs helfen wird?

—- parrdekserlaubuis für Fleisch und
sieischwarem Der Polizeip äsideut in Breslau
gibt bekannte Es ist die Wahrnehmung gemacht
worden, daß sich Fleischer vielfach ohne weiteres
für berechtigt halten, geschlachtetes Bieh als
Frischfteisch an andere Fleischer zu verkaufen.
Ich weise darauf hin, daß eine etwa erteilte Er-
laubnis zum Kleinhandel mit Frischfleisch gemäß
s U des Gesches über die Fleischversorgung
lediglich zum unmittelbaren Verkauf an Berbraus
der berechtigt. Zum Absatz von Fleisch- nnd
Wurstwaren an Fleischer, Gastwirte, boten, Speise-
häuser unb andere Wieder erkäuser bedarf es
dagegen der dandelserlaubnis gemäß der Berords
nung über den Handel mit Lebens· und Futter-
mitteln in der Fassung vom 10. Februar 1923.

—- Voisicht beim Hadern Erschreckend
groß ist die Zahl der ans allen Teilen der Pro—
vinz gemeldsteu Unglücksfäke beim Baden. Die
Ursachen sind mancherlei Art: Baden an gefähr-
lichen, verbotenen Stellen durch des Schwimmens
Unkundige, Herzschlag, weil der Körper nicht ge-
nügend abgekühlt war, abspringeu von erhöhten
Punkten usw. Es sei daher nochmals zur größten
Borsicht ermahnt, wenn das sonst dem Körper
so bekömmliche Bad nicht einen Unglücksfall zur
Folge haben soll.

Yie c6cfinmenteiil'an[elf «

  

Roman von D. EourthssMahler.
24} —-—---—-——-

»Nein, Eva Marie, es muß nicht fein. Blei-
ben Sie hier, werden Sie meine Frau. Liebe
Eva Marie, nun habe ich Sie erschreckt —- nein,
lassen Sie mir Jhre Hand, laufen Sie mir nicht
davon, denn ich kann Jhnen ja nicht folgen.“

Sie war jäh erblaßt und dann dunkelrot ge-
worden. Nun lehnte sie kraftlos vor Schreck an
feinem Fenster und ihre Augen sahen bang und
ungläubig in fein Gesicht. -

»Kind ... ich hätte noch warten sollen, Sie
sind so fassungslos,« Eva Marie. Jch wollte ja
erst sprechen, wenn ich wieder herumlaufen kann.
Aber ich will nicht, daß Sie sich mitTrennungs-
gedanken und Daseiussorgen länger herumquälen
sollen. Nun sagen Sie mir, ob Sie bleiben trai-
len als mein Weib, als Herrin von Burgwerben.«

Er sah sie herzlich bittend an. Jhre Fassungs-
losigkeit rührte ihn und er sah in ihren Augen
einen Ausdruck, der ihm verriet, daß sie ihn
liebte und daß diese Liebe ihr erst jetzt so recht
bewußt wurde. Und er gelobte sich, sie glücklich
zu machen, soweit es in seiner Macht stand.

»Nun, Eva Marie, bekomme ich keine Antwort ?“
Da schluchzte sie plötzlich auf und verbarg ihr

Gesicht an seiner Hand, die die ihre noch immer
fest umschlossen hielt.

Armin strich mit der anderen Hand sanft
über ihre schönen, braunen Flechten und spürte,
daß heiße Tränen aus ihren Augen fielen.

„(Eva Marie ——- nicht meinen.“
Sie richtete sich auf und wischte lächelnd die

Tränen ab.
»Es ist — ach mein Gott —— das kommt so

plötzlich, so unerwartet —- ———“
«,,Aber du sagst „Sa“, nicht wahr? Du willst

meine Frau werden, mein treuer Freund, mein
guter Kamerad. Und du sollst es gut haben bei
mir, alle Sorgen will ich von dir nehmen.“

Da sah sie ihn an mit warmer, ehrlicher

 
‚lieb,

 

* Wandervbgel nnd Jugeudvereirre auf
der Reichsbahm Die Reichsbahiidirektion
schreibt: Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit
nehmen erfahrungsgemäß die Ausflüge der Wan-
dervögei, Jugendvereine usw. stark zu. Bei Be-
nutzung der Eisenbahnen ist es notwendig, daß
sich auch die Jugend den allgemeinen Anordnungen
der Eifenbahnorgane anpaßt. So ist es im all-
gemeinen Interesse erforderlich, daß in und an
den Zügen kein unnötiger Lärm durch lautes
Singen nnd Musizieren verursacht wird. Weiterhin
ist beim Betreten der Züge auf die anderen Mit-
reisenden entsprechende Rücksicht zu nehmen, ba
z. B. durch gewaltsames Drängeu bezw. Au-
springen auf in Fahrt befindliche Züge Personen
tödlich verletzt wurden. Ferner ist unbedingt zu
beachten, daß die von den Wandergruppen mit-
geführten Fahnen beim Betreten von Bahngelände,
Bahnhöfeu und Züge eingerollt werden müssen;
es besteht sonst leicht die Gefahr, daß diese Fah-
nen mit den für die Eisenbahn vorgeschriebenen
Signalen verwechseit und so unter Umständen
Eisenbahnunfälle bezw. Betriebsstörungen herbei-
geführt werden können.

Zugelesseree Vergnügen-gern Mit
Rücksicht auf die durch Anwendung der Verord-
nung über die Einschränkung von Bergnügungen
vom U· April gezeitigte Bärten hat der Minister
des Juneren nach dem amtlichen preußischen
Peissedierst eine Verfügung erlassen, nach der
kein zwingender Gru« d besteht, alle Bergaügnn-
gen der in der Berordnug bezeichneten Art grund-
säßlich zu verbieten. , Märkte, Messen, Turnersj
Schützen- und Bolkssportseste, einfache Tat-zuer-
guügnngen usw. können in der Regel unbedeuks.
lich zugelassen werden. solange nicht bestimmte
Tatsachen vorliegen, die eine mißbräuchliche Aus-
artung solcher Bergnügungen besorgen lassen.

provinziellei.
seeslam (Lokomotivführers T od.)

Der 31 Jahre alte, ledige Lokomotivführer Rudolf
Schwarz, Schießwerderplap 2, tat Dienst auf der
Fahrt von Laskowih nach Breslau. Unterwegs
entstand ein kleiner Schaden an der nun ihm
geführten Maschine, und der eifrige Beamte bog
sich zuweit hinaus, um danach zu sehen, ohne
zu beachten, daß sie an einem Mast vorbei fuhren.
Der Führer schlug mit dem Kopf dagegen und
stürzte mit zerschmettertem Schädel von der Me-
fchine. Der Zug hielt alsbald. der tödlich Berlehte
wurde aufgenommen, starb aber alsbald.
  

Liebe und heißes Rot stieg in ihr Gesicht. -
»Ich will —- ach, wie gern —— ich habe dich

tvollte mir es nur nicht eingeftehen. Und
nun danke ich dir aus tiefstem Herzen, daß du
mich liebst und zu deiner Frau machen willst —-
lieber Armin.«

lind dabei leuchteten ihre Augen im Glanz
eines unaussprechlichen Glückes. Er küßte ihr
beide Hände und fühlte sich froh und heiter.

»Mädchen —- liebes, herrliches Geschöpf —-
nuu kann ich armer Kerl nicht einmal meinen
Arm um dich legen und dir einen richtigen, echten
Kuß geben. Das ist eine mangelhafte Verlobung
Aber das wird nachgeholt, sobald ich auf bin.
Komm doch näher zu mit heran, liebe Eva Marie.«

Er zog sie dicht ans Fenster heran und drückte
einen Kuß auf ihre roten Lippen. Nur siücht g
war diese Berührung und fein Herz schlug ruhig
und gleichmäßig Dabei. Aber Eva Marie war
zumute, als wenn mit diesem Kuß neue Lebens-
wonnen in ihr erwachten.

,,Armin ——— lieber Slirniin,“ flüsterte sie und
legte ihre heiße Wange schmeichelnd auf feine
Hand. Scheu fah sie sich um und küßte ihn dann
schnell noch einmal auf den Mund. Und er
schloß einen Moment die Augen und dachte an
Alexandra Wendhofen.

Er drängte aber diesen Gedanken schnell zurück
und sah Eva Marie an. Wie reizend sie aussah
in ihrem neuen blühenden Glück. Wie leicht war
es doch, so ein gläubiges Fraueuherz glücklich
zu machen Ob er sie liebte oder nicht, darauf
kam es garnicht an. Nur daß sie an diese Liebe
glauben konnte, das war die Hauptsache. Glück
ist Illusion.

Eva Marie trat plötzlich erschrocken zurück.
»Schwester Anna kommt,« rief sie leise.
Er lehnte sich lächelnd in den Diwan zurück.
»Soll sie unsere Verlobung nicht erfahren?“

fragte er leife.
»Nein, bitte nicht. So lang du hier i-ift, soll

es niemand wissen, ich —- ich möchte nicht, daß
Mama davon erfährt. Sie ist so — so unzart.«

 

 

Breslam (Ein tolle-s Stück) An der
Schleuse 16 des Klodnitzlanals zwischen S'insc-
mühle und Laband haben Diebe die Messinglager
herausgebrochen und gestohlen. Der Kanal ver-
lor das Wasser, nnd die Schiffahrt konnte nicht
durchaeführt werden.

Stammbach. (Ein Liebesdrama)
spielte sich im Eulengebirge ab. Dort wurde
Mittwoch abend im Walde an der Krähenkoppe der
28 Jahre alte Student Walter Grobe aus Breslan
und seine Geliebte Martha Lache als Leichen aufs-
gefunden. Sie hatten sich erschaffen. Grabe
stammte aus einer anhaltischen Stadt und war
dem Mädchen, das als Kellnerin in Reicheubach
in Stellung war, hierher gefolgt. Seit Mittwoch
waren beide spurlos verschwunden.

pleschberm (Berkehrsorganisati-
onen.) Aus Mangel an Mitteln muß die mit
vielen Hoffnungen 1921 gegründete Hauptbest-
kehrsstelle des Riesen-s und errgebirges aufgelöst
werden. Die in der vorigen Woche gehaltene
Hauptversammlnng stellte 4. Millionen Mark
Fehlbetrag fest. An die Stelle der Hauptverkehrss
stelle tritt die Aktiengesellschaft Mitteleuropäisches
Reisebüro Hirschberg. «

Laurahütte. (Millionenraub.) Dem
Finanzamt Lanrahütte sind durch einen verwegenen
Einbruch 300 Millionen Polenmark geraubt
worden. Die Diebe drangen in den Steuer,
sprengten die Decke und gelangten in das Ober-
geschoß. Die Kassenschränke öffneten sie kunst-
gerecht. Das Geld war zur Auszahlung an
Gemeindebeamte und Rentenempfäuger bestimmt
und größtenteils erst Tags vorher von großen
Firmen als Steuern eingezogen warben.

Reppersdors (Sie. Jauer), (Glatte n m o r d
und Selbstmords Ein Ehedrama hat sich
gestern Abend gegen 6 Uhr hier abgespielt. Der
Bäckermeister Paschke hat seine (Ehefrau, bie 20
jährige Mühlenbesißeriu Magdalena Paschke geb.
Rösner, erschossen und sich dann selbst eutleibt.
Die Frau war sofort tot.

neues aus aller Welt-.
I Ehren-g der Gefallenen durch die Deut-

sche Turnurschaft. Die Deutsche Turnerschaft
plant gelegentlich des Festzuges bei dem Deutschen
Turufest in München (am 15. Juli) eine Helden-
ehrung von besonders weihenoller Art. Kurz vor
12 Uhr werden die beiden ans je 100 000 Teil-
nehmeru bestehenden Festzüge auf 3 Minuten in

 

Er driickte ihr die Hand.
»Ich verstehe dich, Eva Marie —— unb es ist

mir lieb daß du mit deiner Stiefmutter nicht
sympathisierst. Doch davon sprechen wir ein
andermal.«

Noch ein Händedruck, ein leiser Liebesgriiß,
dann ging sie der Schwester entgegen.

,,Haben Sie Herrn von Leyden wieder die
Langeweile fortgeplaudert?« fragte diese lächelnd.

Eva Marie machte ein eigentiimliches leuch-
tendes Gesicht bei dieser Frage, so daß die Dia-
konifsin sie ganz derwundert ansah.

»Herr von Leyden hatte Durst nach einem
frischen Trunk. Jch holte ihm Wasser,« sagte sie
und ging mit der Schwester ins Haus.

Während diese zu ihrem Patienten eintrat,
ging Eva Marie in den kleinen Salon. Dort
lag Frau Delius auf bem Divan und jammerte
über die gräßliche Hitze-. Unter dem Divan lag
ein kleiner Karton. Sie hatte wieder Kognaks
pralinees genascht. Eva Marie kannte diese
Leidenschaft ihrer Stiefmutter, wie sie auch wußte,
daß diese eine heimliche Vorliebe für alkohoiische
Getränke besaß. Und die eigentümlich schimmern-
den Augen dieser Frau verrieten ihr, daß trotz
mangelnder Geldverhältnisse wieder Wein oder
süße Liköre angeschafft worden waren. Ein an
Ekel streifender Widerwille trieb das junge Mäd-
chen wieder hinaus. Sie konnte jetzt in ihrem
jungen Glück den Anblick weniger ertragen als
sonst. Daß sie sich um jeden Preis von ihrer
Stiefmutter trennen würde, stand fest bei ihr.
Armin durfte einem Zusammenleben mit dieser
Frau nicht ausgesetzt werden.

Langsam ging sie in ihr Zimmer hinauf. Da
stand noch Briefpapier und Schreibzeug von vor-
hin. Wie seltsam hatte sich ihr Glück geändert,
seit sie das Zimmer verlassen hatte. Eine heiße
Dankbarkeit gegen das gütige Geschick stieg in
ihr empor. Nun brauchte sie nicht voll Sorgen
auf Antwort zu warten. Frau von Saitenau
mochte eine andere Bewerberin engagieren.

lFMleöUIli folgt.)



den Straßen Münchens anbauen, bie Glocken
aller Kirchen werde-z läuten nnd die Musillapellen
werden »Ich bau’ einen Kameraden« spielen.

* Der irssinnige Gesandte. Der tschechos
slvwalische Gesandie in Poles-i zeigte während
einer Theatervorstelluiig iiWarschau Zeichen von
gut-tun. Er erschien trotz der großen Hitze im
Pelz im Theat-.-r, unterbrach durch annfe die
Schauspieler und legte die Beine aus die Brüstung
seiner Lage. Er wurde nach seiner Heimat in
ein Sanatdrium gebracht.

* Ein schweres Antoimgliick unweit von
Zaivpane itn ben Karpalheii ereignete sich ein
schweres Antounglück Ein mit 15 Passagiereu
besehter Autvbud stürzte über einen acht mm
tiefen Abhang in den Biallafluß Bier Personen
wurden getötet, vier schwer und sieben leicht
verletzt. Das Unglück wurde durch einen Anschlag
zweier von der Autogeseilschast entlassener Schof-
före verursacht: sie hatten die farderen Achsen-
sedern des nutns durchgefeilt. Die beiden Schaf-
söre wurden verhalten

* Golde-bei in einer eisernen blühte. Ja
das Hüttenwerl Nackow bei Warschau wurden
mehrere Wageuladungen alten Eisens zum
Schmeizen gebraägt. Beim Schmelzen einer eiser-
nen Röhre zeigte sich, daß das Stück Eisen mit
Goldriibeln aus der Zarenzeit gefüllt war. Es
gelang, einen großen Teil des Galdschahes zi:
retten. .

l“ Ein lauuischer Blitz Aus einem Land-
gut in der Nähe von Tarent schlug der Blitz i:
ben Kamiu ein nnd drang dann ins Eßzimmer,
in dem gerade zwölf Personen beim Essen saßen.
Dort zertrümmerte er sümiliches Mobiliar, schmolz
die Eßbestecke, zersiäubte die Teller nnd das
Porzellan zu Pulver-, zerschlug die Tür, fuhr
durch diese hinaus ins Freie, wobei er auf der
Hausschwelle einen Hund und eine Kahe tötete.
Keine der im Zimmer anwesenden Personen
wurde verlegt.
W

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld

Sonntag, den 15. Juli (7. S· n. Trin.)
9 Uhr: Gottes-dienst, Paftor Hoehne. Danach Abend-

mahlsfeier.
11,11 Uhr: Kindergottesdieuft.

Kollekte für die Schlefifche SynodeiDiakonia
»-.—-.--..-— .
 

Aufftieg zum Aetna.
Nachwort zum jüngsten Ausbruch.

Der Riese unter den feuerspeienden Bergen
Europas, dessen gewaltige}, schneebedecktes Haupt
sich bis zu 3313 Metera Höhe in den blauen
Himmel Siziliens erhebt, hat in den letzten
Wochen wieder einmal ein Schauspiel seiner un-
heimlichen Macht und seiner zerstörenden Kräfte
gegeben. Neue Realer haben fieh aufgetan und
entsandten Ströme glühender Lava bergabwürts,
während aus dem Haupilraier eine ungeheure
Flammensäule gen Himmel lodeite. Aus diesem
Haupttrater fließt niemals Lava; er ist gewisser-
maßen der gigaiitische Schornstein dieser klassifchen
thlobeuschmiede, nnd die Lava sucht sich stets
neue Ausbruchsherde rings an den abhängen des
Berges, so daß viele Dutzend kleinere Krater von
den zahlreichen Gruptidaen zeugen. Diese sind
viel häufiger als man im allgemeinen annimmt;
kaum ein Jahr vergeht ohne Ausbruch. Da i.-
doch die schwächeren Ervptionen das Kulturgediet
des Berges nicht erreichet-, macht man im all-
gemeinen davon wenig Aufhebens. Aber in
Abständen von 10 bis 20 Jahren gibt es gewöhn-
lich einen großen Ausdrucks, und der jüngste
Ausbruch hat die Dimensionen der Ausbrüche in
den letzten Jahren erheblich überstiegen.

Gewaltige Eindrücke sind mit einer Besieis
gung des Vulkans verknüpft. Hat der Bergsteiger
die Statuen des antilen Theaters von Toarmina
hinter sich, ein taucht plötzlich vor seinen Blicken,
bis in den eter reichend, der Aetua auf. Eine
Besteigung des Zytlopeuverges ist keine Kleinig-
keit, und sie erfordert einen gewandten, ausdauetns
den Touristen. Die uiedrigeren Teile des terassen-
gleich aufeinander getürmten Bergmafsivs legt
man im leichten sizilianischen Wägelchen antun,
zwischen Danenhainen, Gärten mit prangenden
Früchten, zwischen farbigen Dörfchen und nied-
eigen, vereinzelt stehenden Bauernhäusern. Um
Baumaterial ist man hier nicht beilegen. Wohn-
häuser und Kirchen, auch die Munizipalgebäude
sind aus Lavablöcken erbaut. Auch das Straßen-
psiaster ist aus vullanischem Gestein, einem
Material, das hier in verschwenderisrer Fülle
vorhanden ist und für dessen ihm ber rg mit
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Börse Und Handel.
Donat-stand am lls Juli 200 000.
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Borsmp äQe gesucht s angeb.

Holla ed l Gusden 72817,50 72182.50
Dänemark l Krone 328l7,50 32682,50
Schweden 1 Krone 49476,00 49728,00
Not-wegen 1 Krone 80324 00 30476‚00
Schweiz 1 Feuer 32518,50 32681,50
Amerika l Dallar 186532 00 187468,00
England 1 Pfund 857850 00 862150,00
Frankreich 1 Frnnl 11132,00 91118800
Belgien l Franc 9236,50 9372,50
Jialien l Lira 8039,50 8080,50
Dt.-Oefierr. 100 Kron. 266,33 267,67
Ungarn 1 Krone 21,44 21,56
Tschechien 1 Krone 565,550 5694, 50  

Breslau. sGetreideb erlebt.) Die notierten
Preise sind nicht Grzeugerpreife. sondern die tatsächlich
an der Börse gezahlten Sätze und verstehen sich für je
50 Klg., bei Mehl für 100 Klg. ——— Gelt-ide. Sommer-
gerste 500000, Hafer 480 000 bis 470 000’ Roggen
44S 000 470 000, Weizen 625000. —— Mehl. 2 Milli-
onen bis 2 Millionen 100000, Auszugsmehl 2 Millionen
415 000, Roggeumehl 1 Million 500000 bis 1 Million
600000.

Breslau. (Gebiet!)toiebmarttß-SIä/erfiemt
g ico-

gramm Lebeudgeivicht: Ochs en: a) 18000 b) 14500
bie 15000, c) 13000—1450011) 12000; B u l l e n: a) 10000,
b) 15000, c)18000—14000; Kalben und Kühe-:
a) 16000, b) 16000, c) 14000—15000, d) 13000 via
14000, e) 10000—12000; Kälber: c) 15000 d) 14000
bis 15000, e) 12000—14000; S chafe: a) 14000, b) 12000
bis 13000, ci 9000—12000; S chiveine : a) 17500,
P) 17000, c) 16000—17000, d) 15600—16000 e) 15000
) 16000.
__..— _-.—.—___._—_.__—______.__.—.—_______._._0-..-...” ..._.__‚. ____
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bei langjähriger Garantie.
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unheimlicher Freigebigkeit sorgt. Stundenlang
dauert die Fahrt bis nahe dem 700 Meter hoch
gelegenen Niralosi, dem höchsten Ort des Süd-
hanges, wo die Kulturregion des Aetna aufhört.
Die freundlichen Städtchen, die Bauernsiedlungeii
und die malerischen Billen bleiben zurück, und
es folgt nach eine mehrere hundert Meter breite
Zone. in der Edelkastanien und feurige sizilianische
Weine gedeihen, die aber sür menschliche Wahn-
ftätten schau zu gefährdet ist. So war bei der
Eruption des Jahres 1910 ein zwei Kilometer
breiter Lavaftram von 10 Metern Höhe bis an
die Mauern von Nscdlosi gelangt. Den oberen
Abschluß der Kulturregianen bilden Getreidefelderz
dann führt die ungeheure Serpentine der Aetnes
straße durch schattige Wälder von Eichen, Buche-n,
Kiefern und Bitten. bie bis u 2200 Melern
Höhe reichen, aber überall die puren der Ber-
nichtung durch Lavaströme aufweisen. An wild-
errissenen Lagerbldcken vorbei klimmt das Maul-

tier den Pfad empor. DerBaumwuchs wird
ipärlich3 durftiges Gestrüpp löst die Waldvegss
tatioa ab, und glühend brennt bie Sonne auf
dem ausgedörrten schroffen Pfad. Aber man
täuscht sich über die Temperatur. Eisig umfängt
den Bergsteiger die Hühenluft, wenn die Sonne
fern am Horizont versinkt, oder wenn van der
Spihe des Aitna schwarze Wollenballen das
leuchtende Gestirn verhüllen. Namentlich im
Frühjahr wirbeln dann unter wütendem Sturm
Schneeböen um den Berg und der Tourifl muß
unter der spärlichen Begetation Schuh suchen.
Weiter hinauf findet man Schneegruben von be-
beutenber Tiefe und Schluchten, in benen der
Schnee vergletschert ist. «

Auf dem Wege zum Gipfel erheben sich zwei
Spitzen zur Rechten, die Monti Roifi. Die
meisten Reisenden begnügen sich mit ihrer Er-
steigung, und auch Goethe hat die Schönheiten
des Ausblicks von der Höhe verherrlicht. Die
beiden Spihen sind mit Grün bewachsen, auf das
man von der Höhe des Hauptmassivs aus einen
reizvollen Ausblick hat. Den ungleich schwieri-
geren Ausstieg zum Hauptkrater wagen nur
wenige; selbst die eingeborenen Führer haben
man, in bem wüsten Geröll, aus dem der oberste
Teil des Aetnamassivs befteht, den Weg zu
finden, und auch die Maultiere kommen nur noch

wenden.

AMBi - Strvhpressen,

annmkiinikikankgsiiwi
gewinnen Sie, wenn Sie in Ihrem Betrieb
eine AMBl-Schrot· und BackmehlsMühle ver-

AMBI- Mühlen sind weltbekannt.

Fordern Sie von Ihrem Geschäftsfreund, bei

dem Sie gewohnt sind, Ihre Landmaschinen

zu taufen, ausdrücklich die Marle „AMBI 1“
Auch AMBl-Getreidemäher. AMBl—Grasmäher,

AMBi - 5eparatoren,

AMBi-iiiabhaden, sind bekannte erfiklassige
Erzeugnisse Verlangen Sie Deuckschriftens

der AMBl-Bmeigftefle

ein." Q 17 Viert-ne nur Ring 26.
 

Jungen

Bursche
l4 THE-Z 16 3161€, non
Landwirtschaft in Nähe
Hund«-seid gesucht. Zu
erfragen in der Gtschsi.
dieser Zeitung.

llliiiiigr erfahren}
Person

zur Führung meines
Haushalis nnd Pflege
der Kinder kann sich
melden.

Paul Thielsch,
Onnbafelb.

Ein Paar

Schuhe
für ältere Damen Gr.40
preiswert zu verlaufen.

P. Milimoiika.
Übeitnetftr. 14,1.
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Einlage-Kirschen
versprochen habe, ersuche
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Alfred urban.
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schrie-r vom Fleck, fv daß man absihen muß. Um
in der tiefen Asche keinen Fehltritt zu tun, muß
man genau den Fußtapfen der Tiere folgen, bie
instinktiv Spalten und verborgene Schluchten
meiden. Am besten legt man diesen letzten Teil
des Aufftiegs vor Sonnenaufgang lzurück, nach-
dem man in der Schuhhütte abends Rast gemacht

Acht Stunden dauert der Ritt bis
Obfervatvriumz von da aus, noch 300 Meter bis
zum Kraterraiid, erfordert der mühsame Weg

Stunden.
Schwefelgeruch und giftige weiße Dämpfe, die
vom Gipfel herabwehen, künden die Nähe der
Esse Pdlhphems. Die Schwefelschwaden werden
fo unerträglich, daß man sich Tücher vor das
Gesicht binden muß; dabei herrscht in der Frühe
vor Sonnenaufgang bittere Kälte, oft viele Grad

zum

Zunehmender

Wer aber die Mühen und Gefahren des
Aufftiegs nicht scheut, genießt am Rande des
Kraters einen Anblick von unerhörter (Einbring-

600 bis 700 Meter im Durchmesser
breit ift der fürchterliche Schlund, aus dem gelb-
lich wiciße Wollen von ftecheudem nnd ähendem

emporsteigen
wollen wallen und brausen aus der unendlichen
Tiefe empor und verhüllen gewöhnlich den Ab-
grund den Blicken der Mangel-, die sich bis an
den Kenterrand gewagt haben. Unten im Schoße
der Erde vernimmt man ein Zischen und Brausen
wie aus einem unabsehbaren Feuerschlund, unb
nur fetten zerteilt ein scharfer Windstoß die
weißen Dümpfe, um die gegenüberliegende Kraters
wand für einen Augenblick sichtbar werden zu
lassen. Man sieht das Gestein, vom Schwefel
mit gelbleuchtender Farbe bedeckt, und in der
Tiefe wallen riesige feurige Ströme.

Bei Tagesanbruch gewährt der Aetna von
hieraus einen zauberhafteu Ausblick. Zu Füßen
liegt der gewaltige Berg mit seinen zahllosen
Kentern, die aus der Höhe wie winzige Sand-
häuflein erscheinen und, von der rotglühenden
Morgeusonne beschienen, wirft der Berg seinen
riesigen spihen Schattenlegel westwärts auf die
grünen Gefilde der Insel Sizilien. Oft ist im
Laufe der Jahrhunderte das paradiesische Land
weithin von den Feuerflaten des Aetna ·zersldri,
aber immer wieder neu ais bebaut morben.

Diese Schwefel-



äetanntmachuug.
Jnsolge der weiter gestiegenen Kohlenpreise und

sonstigen Herstellungskosten ist der Gaspreis ab 1. Juli
1923 ans 2300 Mark pro Knbikni. festgesetzt worden.

Der Uoksprets beträgt ab 11. Juli 1923 pro 50 Kg.
für hiesige Abnehmer 30000 Mk., fiir Auswiirtige
85 000 Mk. —- Das Wassergeld ist fiir das 2. Vierteljahr
1928 auf 700 Mk pro Kubikmeter festgesetzt worden«

H nnd s se l d , den 13. Juli 1923.
Der Magistrat.

m Bettruhe, welche die neunten
Grenze passieren«

Auf Grund des Gesetzes vom 15. Juli 1.920 (Gesetz-
blatt der Repuelik Polen Ne. 63 Post 101 ex 2920) ist
die Ausfuhr von Edelnxetall in jeglicher Form, und
zwar in Illiiinzeiu glühen, sowie in verarbeiteten oder
nicht verarbeiteten Zustand verboten. Beim Verlassen
der Grenzen der Repnblit Polen hat jedermann das
Recht, die folgenden zu seinem eigenen Gebrauch be-
stimmten Gegenstände anizuführem 1. einen (Ehering.
2. eine Taschenuhr, evtl. sanit Kette und S2inbängiel,
3. zwei Ringe-, 4. ein Paar Ol)rgel)E-’uge.

Auf Grund der vom Fi-.inizininister im Einver-
nehmen mit dem Justizminister herausgegebenenVerord-
nung vom 5. Oktober 1922 tGesetzblattt der Republik
Polen Nr. 89, Post 816 ex 1922) ist die Ausfuhr von
ausländischen Valnten und Denisen, die nicht in Devisei:-
bauten gekauft worden sind, ohne Erlangung einer
besonderen Bewilligung bis zur Höhe von 1000 Schwei-
zer Frank oder dein Aequivaleut in anderen fremden
Valuten gestattet. Die Atti-fuhr von politischen Mark
in Baaren, »Es-checks Anweisungen oder kaufmännischen
Rechnungen ist ohne besondere Bewilligung einmalig
bis zur Höhe von 100 000 Mark gestattet

Die oben angeführten Beschränkungen haben bei der
Rückaussnhr von Wertgegenstitnden und Geld über die
Grenze durch Personen, die sie bei der Einfnhr nach
Polen mit sich hatten, keine Geltung.

Reisende, die zu voriilsergehcudein Aufenthalt nach
Polen kommen, haben dein Grcnzzollamt ein genaue?
Verzeichnis (in zwei Eremplaren) der in ihrem Besitz
befindlichen Cdelmetalle in verarbeitetem Zustand, in
Stäben und Münzen, sowie anderer zum persönlichen
Gebrauch bestimmter Wertgegenstände, wie auch Volum-,
vorzulegen. Das Verzeichnis hat überdies zu enthalten:
Vor- nnd Brummen, sowie den ständigen Domizilort
der Partei.

Das-Politische Grenzzollamt verifiziert nnd bestätigt
die beiden Exemplare des Verziichnisses, behält eines
im Amt, und händigt das zweite dem Reisenden ein.

Die mitgebrachte Valnta kann vom Grenzzollamt
auch im Reisepasz bestätigt werden«

Reisende. die an der Grenze die Anzahl und Gattung
des nach Polen mTtgebrachten Geldes, s wie der Wert-

 

gegenstände deklariert haben und die bezüglichen Vescheini--"«
gungen des Grenzzollamts besitzen, bedürfen beim Ver-
lassen der Repnblik Polen keiner niederen Bewilligung
mehr für die Ausfuhr der von ihnen bereits deklarierten
Anzahl nnd Gattung des mitgebrachten Geldes, bezw.
der mitgebrachten l253mlgegenftiinbe.2

Ansländern, die ohne Deklariernng der in ihrem
Besitz befindlichen Gelder und Wertgegenstände nach
Polen kommen, droht beim Verlassen der Repnblit
Polen die Konfiskation dieses Besitzes, es sei denn, dasz
sie von Seiten des Finanzminiileriums sDepartement
für Kreditwesen) in slsarschalu Rymaråka 5, oder dessen
Delegierten eine besontere Aussuhrbewilligung erhalten
haben.

Reisende, die aus Polen Wertgegenstäude ausführen,
bie von ihnen im freien Verkehr erstanden worden sind,
müssen ebenfalls bei dein obengenannten Ministerium
oder dessen Delegierten eine besondere Aussul)rbewilli—
gung erwirken. Bewilligungen für die Ali-fuhr von
über 1000 000 politische Mark erteilt die Polrka Kr--jowa
Kasa Pozyezkowa in Warichau oder ihre sBroniusfiilalen.
Für die Aussuhr von höheren Summen ist die Erlaub-
nis der Delegierten für Dei-iseuaugelegenheiten des
Finanzeninisteriums ersordxrlich Ein Verzeichnis dieser
Delegierten ist in der Verordnung des f{einaugmiub
steriums vom 5. Oktober 1922 (Gesetzblatt der Republik
Polen Nr. 89 Post 817 ex 1922) enthalten.

Aus Polen dürfen ferner nicht ausgeführt werben:
historische Kunst- und Kulturdenkmäler, wie Bilder,
Miniaturen, alte Stiche, Pergamente, Bücher und Hand-
schriften, Sammlungen alter Münzen und Petschaften,
Skulptureiy Kelche, Monstranzen, Büchsen, Rel qnien,
Ornamente,’ Decken, Gürtel, Nationalgewännder, Gove-
lins, Teppiche, altertümliche Stiekereien, Rüstungen,
Schwerter, sowie vo-- Ausgrabuugen herrührende Urnen,
Steinwerkzeuge, Metall- und Glaserzeugnisse, Waffen
und dergl. tGefetzblatt der Republik Nr. 16 Post 216
ex 1918.) Diese Gegenstände dürfen zur Aue-fuhr nur
auf Grund erwirkter Bewilligungen gelangen, die von
den WojewodschaftsAbteilungen für Kultur und Kunst,
und in Warschau von dem Konservator der Kunst- und
Kultur beim Regierungskomniissariat erteilt werden.

Die Ein-, Durch- und Ausfuhr gewisser Waren ist
auf Grund von Zollgesetzen, sowie aus Grund des
Gesetzes, betreffend den Warenverkehr mit dem Ausland
verboten. ·

Jn der Verordnung des Finanzminislers vom 13.
Dezember 1920, betreffend das Zollversahren, (Gesetzblatt
der Repnblik Polen Nr ll ·!-«ost 64 ex 1920) ist in den
§§ b unb 6 ein Verzeichnis jener Waren enthalten,
deren Verkehr auf Grund der f{Sollgefetse Beschränkungen
unterliegt. ..

Verzeichmsse jener Waren, die aus Grund des
Warenverkehrkgesetzes Beschränkungen unterliegen, sind
im „Monitor Polsti« Nr. 55 (Einsuhr) und Nr. 167 und
272 (Ansfuhr ex 1922 enthalten.

Stließlich ist für die Reisenden das Verbot der
Einsuhr von Tabalfabrikaten nach Polen und der Ans-
suhr von Lebensmitteln aus Polen von besonderer
Wichtigkeit
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Die glückliche Geburt eines Ehe-,

strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

Göriitz, den 12.Juli 1923

Otto Brummund u. Frau
Cläre geb. Gringmuih

Mistwagen-is heilig
. «- m... "1..“ «
Sonnabend, den 14. Juli 8 Uhr.

    
 

   
  

 

Die nannten-Batterien
füllt wegen der grosin hier aus.
 

Das grandiose Doppelschlagerprogramm:

Das Geheimnis
der Giftschlangen

Ein großer Ziele-Trauten in 5 Akten.

Dain Der große Eis-folge

Die Gefahren
der Großstadt.

Gemaltiges Sittendranta in 5 Akten nach dem
Roman »Sei-ones Töchter-sc

Eine sesselnde Greßstadtstudie über »Liebe-,
die sich verlauft“. Ein Sittenfilm, der jedes
junge Mädchen warnen sollte. Ein Blck in
te geheimen Lasterstätten woderner Leben-eli.
 

Sonntag-Abend- und
Kinder-Poesie [lang fällt aus.

O

.d'tannl-slnunilllnninau

Frasse inneignungl -
sonntag, 121115311111, nahm« ‚21/2 illln
werde ich sortzugehalber in Gk.-Wcigklsdocf
— gegenüber der Kirche —-

ein Herrenzimmer,
ein Wohnzimmer,
ein Schlaßimmer, l’pl.‚
eine iüche,
eine Hausrolle,
Tische, Betten
nnd anderes mehr

öffentlich meistbietknd gegen sofortige Bezahlung
barst-starren

Die Esnrichiungen sind wenig gebraucht und
eine halbe Stunde vorher zu besichtigt-m

J. A.: Sittich."

liampl. Aussteuer-Einrichtungen
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsseiicke, neu und gebraucht
reell nnd preiswert bei

Richard Glut-Un tummeln,
Hundsfelb, Görliherftra e 14,
w Zeikzapcnag gestattet.

Email-viele ..».:-T.e::r....».«
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mflamiscseargsssss
Sonntag, den 15. Juli l923:

splirosses Tanz-Vergnügen.
ierzn ladet freundlichst ein

R. Wolf.
 

Sacrau.
" li. Sahaih’s Saal- u. liarien=liiahlissrmrni

Sonntag, den 15. Juli:

Großer Tanz.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Robert Sabath
 

Görlitz.
Gasthaus ‚.Zum Flugplatz.“

Sonntag, den 15.31111:

limssn Tanz-Krämern
Hierzu ladet steunblichst ein

Fritz Rippen
 

Groß-Weigalsdorf.
Sonntag, den I5. Juli:

Grases Ganz- Vergnügen
Hierzu ladet srenndlichst ein

(i. Sanfte.
 

Walter

  

f

 

Zahnatelier

» Dentist

ist ndsield, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochentags 8——12, 2—-7 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 9-—12 Uhr.

F

Dreger

   

 

 

  
sitton b. l 8. Juli

Monaisnrsammll.
im Echtitzenhausa

Die Idtechmlng der
Schießleistungen vom schüt-
zenkezt, auch auf die Bürger-
scheibe, liegt v. n. Dienstag
ab beim Herrn Drogisten
“5|1|91, Vreslauerstr. aus,
woselbst auch die Auszah-
lung erfolgt.

Der verstand.
 

Witz junges-

Schäferhund
ruf ‘oen Namen »er«
hörend,

entlaufen.
Gegen gute Belohnung-.
abzugeben

Mama}. lauteten,
am Bahnhof.

Schäferhund
zugelauten.
Gtzzcu Elsiüiimig dir
Unkosten abzubolen

Saum-,
Heinrich v. Rar: str. 10.

  

Ja meinem Kartoffel-
folde liegen

seines gewinne

Heltiflsitsüe
Das Betreten ist lebens-
gefährlich

er. Mode-os.

Warnung.
Warnen hierdurch bie-

jenigen Personen in
Gibt-ists die über nnd
falsche Gerücht-. ver-
breiten, da wir sonst ge-
richtlich vorgeben.

Herrn-ein Dann-,
Fritz Loch, Sack-m

q. Ewig

dankbar III
Erfolg schon am 2.1‘age . .
schreibt l'rau H. in H.
Wenn alle marktschrei—
erisch angewiesenen Mit-
tel versagten, dann wenn
den sie sich bei der ge—
fürchteten

 

 

. Regelstörung
vertrauensvoll nur an
mich. Mein Mittel ist voll—
kommen unschädlich,
Oarantic. Zusendung
völlig diskret. Versandt-
haus Real Schindlor
Hamburg, Raps-since s

--W—

Druck nnd Beilage 6. Lohnvle Land-few Verantwortliåer Behalten-r s- Iopimni, (mahnen.




